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Silber. 425

er verflüchtigt sich nicht . Silbertiegel dienen bei chemischen
Arbeiten zum Schmelzen von Aetzkali , Aetznatron und Salpeter ,
da sie von diesen selbst in der Rothglühhitze nicht angegriffen
werden. Kieselhaltige Substanzen dürfen aber nicht darin ge¬
schmolzen werden .

Nächst dieser Unveränderlichkeit hat das Silber auch
einen höheren "Werth als die meisten anderen Metalle , weil
seine Erze nicht sehr häufig in der Erde Vorkommen und deren
Gewinnung kostspieliger ist als die der anderen Erze . Ein Pfund
Silber hat ungefähr einen Werth von 25 Thalern . Diese zwei
Umstände sind es vorzugsweise , weshalb man das Silber , und
in noch höherem Maasse das Gold , als allgemeine Tausch - und
Ausgleichungsmittel bei Kauf und Verkauf , weshalb man beide
als Geld benutzt , Der herrliche Glanz des Silbers und seine
ausserordentliche Dehnbarkeit haben es ausserdem ebenso beliebt
als geeignet gemacht , um Luxusgegenstände aller Art daraus
darzustellen und andere Metalle damit zu überkleiden . Der alte
Name für Silber ist Luna ((f ) . Mit Sauerstoff giebt das Silber
ein schwarzes Oxydul (Ag2 0 ) , ein braunschwarzes Oxyd (AgO)
und ein schwarzes Superoxyd (Ag0 2).

Salpetersaures Silberoxyd (Ag 0 , N 0 6).

477 . Um das Silber zu oxydiren , muss man es mit starken
Säuren behandeln . Concentrirte Schwefelsäure löst es unter
Entwicklung von schwefliger Säure beim Erhitzen auf. Das
weisse , krystallinische schwefelsaure Silberoxyd ist schwer löslich.
Salpetersäure löst es schon bei gewöhnlicher Temperatur auf
und giebt ein leicht lösliches Oxydsalz. Bei den nachfolgenden
1 ersuchen hat man sich zu hüten , Silberlösung an die Finger zu
bringen , da die Haut durch sie schwarz gebeizt wird . Lösliche
Silbersalze schmecken metallisch und sind giftig .

Bereitung . Versuch a . Man übergiesse eine Silbermünze
in einem Becherglase mit Salpetersäure und stelle das Glas an
einen warmen Ort ; ist nach einem Tage nicht alles gelöst , so
setzt man noch etwas Salpetersäure hinzu und wartet , bis die
Lösung, während deren sich Stickstoffoxyd entbindet , erfolgt ist.
Bie blaue Lösung enthält Silberoxyd und Kupferoxyd , beide mit
Salpetersäure verbunden . Um diese beiden Metalle von einander



426 Schwere Metalle.
zu trennen , wirft man einige blankgescheuerte Kupfermünzen ;in die Flüssigkeit und lässt die letztere einige Tage an einem jwarmen Orte stellen , indem man sie dann und. wann einmal jumschwenkt . Die ausgeschiedenen Blättchen sind reines Silber, I
welches man so lange mit Salmiakgeist digerirt , bis dieser nickt !
mehr blau gefärbt wird . Das ausge 'waschene und getrockneteSilber löst man nun zum zweiten Male in Salpetersäure , und hebt I
die Flüssigkeit , mit etwas Wasser verdünnt , als Silberlösung auf. 1

Höllenstein . Beim Abdampfen derselben erhält man das
salpetersaure Silberoxyd in weissen Tafeln krystallisirtSchmilzt man diese und giesst sie dann in Messingformen zu Stan¬
ge]eben aus , so wird daraus der als Beizmittel gegen wildes Fleisch
und Warzen bekannte Höllenstein (geschmolzenes salpeter-
saures Silberoxyd ) . Wie dieser die Haut angreift und schwarz
färbt , so geschieht dies auch mit anderen organischen Stoffen ;
man benutzt deswegen den Höllenstein nicht selten zum Schwarz-
färben von Haaren , Knochen und Elfenbein , z . B . bei Schach¬
figuren u . s . w . Durch zu langes Schmelzen oder durch Licht¬
einwirkung wird derselbe grau und endlich schwarz , indem sich
Silberoxyd ausscheidet . Auch zum Zeichnen der Wäsche lässt
sich salpetersaures Silberoxyd sehr gut benutzen ; seine Haupt !
Verwendung findet es jetzt in der Photographie .

Reduetion . Versuch b . Man lege ein linsengrosses Stück
Höllenstein auf Kohle und erhitze es vor dem Löthrohre : es
entsteht eine Verpuffung und mattes , metallisches Silber
bleibt zurück , das bei stärkerer Erhitzung leicht zu einer glän- ,zenden Kugel zusammenschmilzt .

Silberoxyd . Versuch e . Zu einer Auflösung von Höllen- ;
stein tröpfle man Kalilauge ; der braunschwarze Niederschlag ist ;
Silberoxyd (AgO ) . Mit Ammoniak verwandelt dasselbe sich in ]
Stickstoffsilber oder Knallsilber , einem durch Stoss oder Bei-

jbung aufs Heftigste explodirenden Körper . Eine zweite , nicht 1
minder gefährliche Art von Knallsilber bildet das Silberoxyd, jwenn es sich mit der Knallsäure verbindet (229).

Silber -f - Chlor , Jod , Brom .
478 . Chlorsilber (Ag CI) . Versuch . Zu einer verdünnten Lö¬

sung von salpetersaurem Silberoxyd tröpfle man Salzsäure oder
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